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folgt langjam gegen Nordweiten, während im Often die Szeszuppe eine fcharfe 
Grenze bildet. Diejer oberhalb Marjampol aus dem Hügellande kommende Fluß 
entwäfjert einen Theil des Pillkallener Flachlandes, namentlich das Naufchwe- 
gebiet, und das ruffische Borland bis nahe zum Rande des Memelftromthals, 

da auch hier das Gelände im öftlichen Theile am höchjten gelegen if. Wenn 
e8 erlaubt jein jollte, die theilweife unter + 25 m liegende Fläche im Often des 

Willkischtener Höhenzugs und jeiner füdlichen Fortjegung als ehemaliges Seebecken 
zu betrachten (Surabeden), jo zieht an der Szeszuppe eine Seitenbucht entlang, 

deren Abjchluß durch das fächerförmige Zufammenrinnen zahlreicher Wafferläufe 
oberhalb und bei Schirwindt-Wladislawum auffällt. Zu ihnen gehört auch die 
unterhalb Marampol nach Weften umbiegende obere Szeszuppe, wogegen der 

gemeinfame Abflug durch die mittlere Szeszuppe nordwärt3 gerichtet ift, bis im 
Surabeden der Unterlauf des Flufjes parallel zum Memelftrom umwendet. 

6. Nordweitliches Borland der Litanifchen Seenplatte, 

(Betr. Bodengejtalt vergl. Bd. II ©. 33, 52, 65; betr. Bodenbefchaffenheit 
vergl. ©. 44, 59, 78.) 

Das nordweitliche Borland der Litauifchen Seenplatte erhebt fich auf der 
Hochfläche von Samogitien zu ähnlicher Höhenlage wie die Seenplatte jelbit 
(+ 100/200 m; höchjtevr Bunft = + 254 m). Vom Preußifchen Landrücken 
wird diefe Hochfläche getrennt durch die breite Einjenfung, welche der Untere 

Memeljtrom gegen Weften ducchfließt, mit etwa + 50 m mittlerer Höhenlage. 

Gegen die Litautiche Seenplatte jcheidet fie eine gleichfalls breite, jüdfüdweftlich 
gerichtete Senfe mit + SO m mittlerer Höhenlage ab, die nach ihrem Hauptfluffe 
Nerwiazajenfe benannt fein mag. Sn beide Senken find die Thäler des Memel- 
ftroms und jeiner Ntebenflüffe tief eingenagt. — An der Atjewiazamündung bildet 

das Kownoer Becden einen hypdrographifchen Sammelpunft, wo mit dem Memel- 
jtrome die Wilja nebit Swjenta, die Njewiaza und etwas weiter unterhalb die 
Dubifa zufammenfließen. In ähnlicher Weije vereinigen fich oberhalb des Nagniter 
Durchbruchthales im SJurabeeken mit ihm die Szeszuppe, die Mitwa und die 
‚sura, deren Gewäljerneß eine ausgejprochen fächerföürmige Geftalt hat. Die 
TIhäler der Dubifa und Jura, denen gegen Norden die oberen Thäler der 
Windau und Minge entjprechen, gliedern die theilweije völlig ebene, meiftens 
aber jlachwellige Landjchaft der Samogitifchen Hochfläche in drei Abfchnitte, die 
fich vücenartig gegen Nord-zu-Wejt bis Nlordweft ausdehnen. — Der öftliche 

Niüden von Szawle liegt an den höchjten Punkten wenig über + 200 m; der 
breite mittlere Nücen von Telsze fteigt biS zu + 254 m an, der wejtliche 

Rücken von Judrany nur bis zu + 149 m. Der dftliche Rücken läuft jüdmwärts 
zwifchen den Thälern der Njewiaza und Dubija aus. Die jüdlichen Ausläufer 
des mittleren Nücens umfchliegen bogenförmig den Nordrand des Jurabecenz, 
das hier weitwärts vom Willfifchfener Höhenzuge begrenzt wird. Diefer nord» 
jüdlich gerichtete Höhenzug bildet die Fortjegung der Südfjpige des udranyer 
Nücens, den andererfeitS im Norden und Weiten die Minge umfließt. Seine 

Abdachung nad) dem Mündungsbeden des Memelftroms zeigt zwar etwas jtärferes
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Gefälle al3 die des Nadrauener Flachlandes, geht aber doch zulegt meijt ganz 
allmählich in das Memelftromthal über. Nur am djtlichen Ende des Mindungs- 
bectens, alfo im Nagniter Durchbruchthale befigen die Thalmwände anjehnliche 
Höhe und fteile Böjchungen. 

Anhang: Mittlere Höhenlage der Gebietsfläden. 

Die Höhenschichtenfarten (Bl. 3 und 4) geben Gelegenheit, die mittlere 
Höhenlage der Gebietsflächen mit annähernder Genauigkeit zu berechnen, indent 
zunächit der Flächeninhalt jeder einzelnen Höhenfchicht ermittelt wird. Wir ver- 

danken die Anregung hierzu Penc’3 Arbeit über den Oderftrom im Jahrg. 1899 
der „Geographifchen Zeitichrift", die fi) auf das von uns herausgegebene Oder- 
wert ftüßt. Auf Grund unferer Höhenfchichtenfarte des Oderjtromgebiets hat 

Pend die mittlere Höhenlage diefer Gebietsfläche zu etwa + 160 m feitgeitellt. 
Er weift nach, daß 75,9°/o des ganzen Flächeninhaltes aus Tiefland unter 
+ 200 m beitehen, und daß ich über + 400 m nur 6,0°% an der Südweit- 
grenze des Oderjtromgebiets erheben, wo die höchiten Gipfel bis zu + 1325 m 
in den Weftbesfiden und + 1605 m in den Sudeten empor fteigen. 

Für die drei öftlichen Stromgebiete beträgt die in derjelben Weije be- 

jtimmte mittlere Höhenlage 

beim Memeljtromgebit . . . = + 144m 
beim Pregelftvomgebit . . . = + 99m 

beim Weichjelftwomgebit . . = + 213 m 

bei der Gejammtflähe . . . = + 186 m. 

Wir jehen hieraus, daß für das Weichjelitvomgebiet, obgleich die höchiten Gipfel 
in der Hohen Tatra über + 2500 bi8 zu etwa -+ 2660 m empor fteigen, die 
mittlere Höhenlage doch nur 27 m mehr beträgt als für die zum weitaus größten 
Theile dem Flachland angehörige Gefammtfläche. Um einen wenig größeren 

Betrag (42 m) bleibt die mittlere Erhebung des Memeljtwomgebiets unter der 
Durcchichnittshöhe zurücd, da das Flachland gegen Often im Ganzen langjam an- 

fteigt. Der verhältnigmäßig geringe Unterfchied zwijchen den mittleren Höhen 
des Memel- und Weichjelftromgebiets fällt noch mehr auf, wenn man mit den 

großen Erhebungen der Bergriefen in den Zentralfarpathen die geringfügigen 
Anfchwellungen in Hochlitauen vergleicht, deren höchjte Kuppe auf + 343 m liegt. 
Die größte Erhebung des VregelftromgebietS kommt mit + 309 m diejer Höhen- 

zahl näher, als die mittlere Höhe der Gebietsfläche des Pregelftiomes (-+- 99 m) 
derjenigen des Memeljtromgebietes (+ 144 m) fomimt, da das Wregelgebiet bis 

auf einen geringfügigen Brozentfag (3,9°/o) niedriger als + 200 m liegt. 
Wie fich aus der Tabelle ergiebt, bleiben unter der Höhenlinie + 200 m 

beim Memelgebiet 81,3, beim WPregelgebiet 96,1, beim Weichjelgebiet 63,8 und 
bei der Gejammtfläche 70,8%. Ueber diefe Linie erheben fich beim Memelftrom- 
gebiet 18,7 und beim Weichjelitromgebiet 36,2%, aljo fat doppelt fo viel. 
Hieran ift aber bei legterem fajt ausjchließlich das Hügel- und Gebirgsland im 

jüdlichen Gebietstheile betheiligt, von dem jedoch bloß 7,2 °/0 über + 400 m


